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Berlin den 11ten Aug. 1893 

Mein liebstes Hedchen! 

Es war die höchste Zeit, daß ich nach Berlin kam, um die Sache selbst in die Hand zu 
nehmen. Man schenkte meinen Assistenten, selbst Pfeiffer, keinen rechten Glauben 
und wollte durchaus von mir selbst bestätigt haben, daß es sich um wirkliche Cholera 
handle. Leider war es aber so und ich habe es endlich durchgesetzt, daß alle 
Vorsichtsmaßregeln angewendet werden. Bis jetzt ist es bei dem einen Fall geblieben, 
aber wir müssen uns darauf gefaßt machen, daß noch weitere folgen. In die 
Öffentlichkeit ist über die bedenkliche Situation, in der sich Berlin augenblicklich 
befindet, nichts gedrungen und Du darfst deswegen auch mit Niemandem darüber 
sprechen.  
Vorgestern und gestern hatte ich mit den nöthigen Nachforschungen, Konferenzen 
u.s.w. so viel zu thun, daß ich erst gestern Abend nach Westend fahren konnte. Ich 
fand den Bau ein wenig vorgeschritten. Die untere Etage ist allerdings vollständig 
wieder in Ordnung gebracht, und sie macht einen recht behaglichen und netten 
Eindruck; aber das Baugerüst steht noch, weil das Abputzen von der Baupolizei erst 
vom 17ten August ab genehmigt ist. Bis zum Ende dieses Monats versprach mir der 
Bauunternehmer mit den Putzarbeiten fertig zu sein und dann sofort das Gerüst zu 
entfernen. Dann müssen noch die Dielen gelegt, gestrichen und tapeziert werden. Das 
wird bis etwa zum 20ten September dauern. Zur Noth würde man dann einziehen 
können. Doch werden die Handwerker noch bis Anfang Oktober zu dem Hause, wenn 
auch nur vorübergehend, zu thun haben. Vom Garten kann ich Dir ebenfalls nicht gar 
zu Erfreuliches berichten. Die schönen Pfirsiche, welche bei meiner Abreise noch nicht 
ganz reif waren, überreichte mir Schulz unter höhnischem Grinsen in vollständig 
verschimmeltem Zustande. Sie waren inzwischen abgefallen und er hatte sie, wie ich 
ihm befohlen hatte, gesammelt, auf einen Teller gelegt und getreulich aufgehoben. Es 
sind aber noch zwei andere Pfirsichbäume da, welche noch ziemlich gut besetzt sind 
und die ihren Tribut zahlen werden. Von dem sonstigen Obst ist sehr vieles 
wurmstichig und fällt vor der Reife ab. Nur der Wein hat prachtvoll angesetzt und hängt 
voll von schönen Trauben, die hoffentlich alles wieder gut machen, was die anderen 
Obstsorten gesündigt haben. 
Nun noch eine Hiobspost. Der [unleserlich] ist angekommen, aber total verschimmelt. 
Alles Reinigen und Waschen war vergeblich, er hat einen so abscheulichen 
Beigeschmack, daß er ganz ungenießbar ist. Ich werde Kartulis in vorsichtiger Weise 
von der verunglückten Sendung benachrichtigen. 

 
[Anmerkung: nachfolgende Seiten fehlen] 
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